Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Frel⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zelle oder deren 


Erſcheint wöchentlich brei Wal: Dienftag, Donnerftag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Vränumeratlons- 
reis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. woſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 
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12 Donnerſtag, den 28. Auguſt. 


Raum 1 Sgr. 6 wf. 


Chorner Wochenblatt. 


1869. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


28. Auguſt 1607. Der Bürgermeiſter Heinrich Stroband 
wird von einem Polen, Niemojemski, in 
Penſau mit gewaffneter Hand gefangen 
genommen und erſt am 1. September 
entlaſſen. 

Das Collegium charitutioum beginnt. 
Das deeretum’commissoriale, vom Kö⸗ 
nige beſtätigt macht den Streit zwiſchen 
den Brauern und Zünften ein Ende. 
Martin Oloff, Pfarrer zu St. Georg, ſtirbt. 


u 1 1645. 
1668. 


29. 1715. 


Politiſche Rundſchan 
Deutſchland. Berlin, den 25. Auguſt. 
Nach der „Sternzeitung“ iſt der bisherige interimi⸗ 


ſtiſche Polizei⸗Präſident, Landrath von Bernuth, von 
Sr. Majeſtät dem Könige definitiv zum Polizei⸗Präff⸗ 


denten von Berlin ernannt worden. — Den 26. Die 


Reiſe Sr. Maj. des Königs nach Oſtende iſt jetzt ganz 
aufgegeben und die ſeit dem 1. Auguft dort gemiethete 
Wohnung geſtern Mittags abbeſtellt worden. Der Kö⸗ 
nig wird nunmehr auf 10 bis 12 Tage zum Gebrauch 
des Seebades nach Doberan gehen. — Der Ritterguts⸗ 
deſizer v. Niegolewski hat petitionirt um Ausführung 
der in dem Vertrage zwiſchen Preußen und Rußland 
vom 3. Mai 1815 angeblich ſtipulirten „territorialen 
Zuſammengehörigkeit“ der Theile des alten Polen. 
Es handelt ſich namentlich um die Zuſicherung, daß 
dem Grenzoerkehr keinerlei Hemmungen in den Weg 
gelegt, der Tranſit nur mäßig belaſtet und von der 
Schiffahrt nur ſolche Abgaben erhoben werden follten, 
welche die Erhaltung der Ströme in ſchiffbarem Zu⸗ 
ſtand nöthig machen würde. — Ueber einen ähnlichen 
Antrag der polniſchen Fraction ging das Haus im 
vorigen Jahre zur Tagesordnung, well durch den An⸗ 
trag eine deſondere politiſche Exiſtenz für die Provinz 

ofen in Anſpruch genommen werde, welche mit Art. 
| der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehe. — Die Per 
titions⸗Commiſſion beantragt gleichfalls Tagezordnung. 
— In den letzten Tagen wurde vielfach von einer 
Verſton in der Militairctatsfrage geſprochen, nach 
welcher die Regierung ihre Löſung vertagen würde. 
Sie würde ſich die Abſetzung der Reorganiſationskoſten 
dom Budact für 1862 gefallen laſſen und für die [hen 
verausgabten Gelder in dieſem Jahre eine Indemnitäts⸗ 
diu nachſuchen. Das Budget von 1863 würde aber 
in der nächſten Seſſion noch einmal zugleich mit den 
erforderlichen Geſetzesvorlagen eingebracht und dann 
erſt verſucht werden, was man entgiltig von der Lan⸗ 
der vertretung zu erlangen im Stande iſt. Vom Grafen 
Rechberg iſt abermals eine Note in Sachen des Ein⸗ 
kits Deſterreichs in den Zollverein hier eingegangen 
und zwar verlangt derſelbe nunmehr, nachdem Balern 
und Mürtemberg ihre diſſentirenden Vota gegen den 
Handelsvertrag mit Frankteich officiel abgegeben, Er⸗ 
öffnung der don ihm beantragten Jollvereinsconfereny 
über ſeine Vorſchläge, da nach feiner Anſicht die Ver⸗ 
tragbangelegenheit zwiſchen Frankreich und dem Zoll⸗ 
verein Erledigt wäre. Unſere Regierung wird natürlich 
dieſe Anſid, icht theilen, da füt fie an den Handels⸗ 
dertrag mit d ankreich ſich auch Fragen ihrer ſpäteren 
Stellung zum Jalperein knüpfen, in denen Ne erſt klar 
fehen muß, ehe fie ſich an weiteren Verhandlungen 
‚betheiligen kann Graf Rechberg irrt, wenn er glaubt, 
die Feſtung im Stumm erobern zu können. Glücklicher⸗ 
weite hat Preußen in der ganzen Frage eine fo bor⸗ 
theilbafte Poſttion inne, wenn es ſeſt auf dem einge⸗ 
nommenen Standpunkt behartt, daß es ſich Oeſterreich 
gegenuber nicht zu üderellen btaucht und nichts zu 
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fürchten hat. Hoffentlich wird Graf Rechberg ſehr 
bald von hier erfahren, daß Preußen für einen Zoll⸗ 
verein, wie ihn Herr d. Schrenk von feinem baieri⸗ 
ſchen Standpunkt ſich auch in Zukunft denkt, keine 
Sympathien zu hegen im Stande iſt und daß Preußen 
zunächſt die Pflicht hat, dies dem Herrn v. Schrenk 
kund zu thun, um zu verſuchen, ob dieſer Herr nicht 
feine letzte Rote noch einmal in Ueberlegung zu ziehen 
geneigt wäre. — Es beſteht die Abſicht, auf den 
Staats: und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen das bis jetzt für die ermäßigte Claſſe beſtehende 
Syſtem, Güter in Wagenladungen von mindeſtens 
100 Eten. zu einem billigeren Satze als Cinzelgüter 
zu befördern, auch auf die Güter der Normale Ciofe 
auszudehnen. Einen weſentlichen Theil der Güter der 
Rormalklaſſe bilden Colonial⸗ und rohe Manufactur⸗ 
Wagren, und von dieſen find viele, insbeſondere Caffee, 
Brodzucker 2. ein fo allgemeines Vedürfniß des Volkes 
geworden, daß eine Fracht⸗Ermäßigung für dieſelben 
dringend nothwendig erſcheint. Man kann demnach 
nur wünſchen, daß die Abſicht bald verwirklicht und 
damit gleichzeitig den Privatbahnen dargelegt werde, 
wie eine derartige Maßregel durch eine Skeigerung des 
Verkehrs auch in dieſen Gütern ſich als lohnend er⸗ 
weiſt. — Man ſchreibt dem „Publitiſt“ aus Spandau 
unterm 22. d. M: „Der Landrath des hieſigen Krei⸗ 
ſes hat das hieſige Poſtamt aufgefordert, ihm ein Ver⸗ 
zeichniß aller Zeitungsleſer mit Angabe der von ihnen 
geleſenen Zeitungen anzufertigen. Nach einer Anfrage 
beim Oberpoſtamte aber hat das hieſige Poſtamt die 
Anforderung des Herrn Landraths zurückgewieſen. — 
Die officielle Karlsruher Zeitung äußert über die großdeut⸗ 
ſchen Reformprojecte: „Lächerlicher als mit den neueſten 
großdeutſchen Reformvorſchlägen iſt der hreifende Berg, 
der eine Maus gebiert, noch niemals dargeſtellt worden. 
Der Noth unſeres deutſchen Volks fol dadurch geholfen 
werden, daß der Bundesverſammlung, deren ad e 
und Leiſtungsfähigkeit, fo rühmlich bekannt ſind, eine 
Verſammlung von Delegirten aus den deutſchen Stände⸗ 
kammern beigegeben wird, nicht als bleibende Juſtitu⸗ 
tion mit Beſchlußrecht, ſondern zur Begutachtung zweier 
noch nicht entworfenen Civilgefegentwürfe, und daß der 
Ausſchuß für das Bundesgericht, welcher ſeit vielen 
Jahren über daſſelde ohne Ergebniß nachgeſonnen hat, 
monirt wird, nun bald etwas von ſich hören zu laſſen“ 
— Durch Reſcript vom 18. Juli d. J hat die Re⸗ 
gierung zu Poſen ſämmtliche Magiſtrate des Depar⸗ 
fements angewieſen, bei ſtädtiſchen Elementarſchulen, 
welchen auch Juden einverleibt ſind, für die Folge 
nur chriſtliche Schulvorſteher wählen zu laſſen, weil bei 
Schulen, in denen chriſtliche Kinder unterrichtet wer⸗ 
den, die Aufſicht über dieſelben Juden nicht übertra⸗ 
gen werden könne. Trotz dieſer Anordnung hat, wie 
die „P. 3.“ berichtet, die Stadt Kröben bei der letzt⸗ 
hin ftattgehabten Wahl der Vorſteher für die dortige 
Simultanſchule das bisherige jüdiſche Schulporſtande⸗ 
mitglied Laskiewicz aufs Neue in den Schulvorſtand 
gewählt. — Die „Sternztg.“ erklärt heute die wie⸗ 
derholten Mittheilungen des Wiener „Vaterland“ in 
Betreff angeblicher n oder Beſprechungen 
des Staatsminiſteriums über Oktroyirung eines Wahl⸗ 
geſetzes z., fo weit fie das preußiſche Miniſterium und 
einzelne Mitglieder deſſelben betreffen, für „abſolut 
unwahr.“ 

Im Schleswigſchen beginnen die Verfolgun⸗ 
gen mit jedem Tage weiter um ſich zu greifen. Faſt 
täglich werden neue Maßregeln verhängt, Nach der 
Auflöſung der ſämmtlichen deutſchen Turn⸗ und Ge⸗ 
fangvereine, der „Harmonie“ in Huſum, beginnt man 
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nunmehr gegen einzelne Perſonen vorzugehen. Man 
meldet nun von mehreren Prozeſſen gegen ver ſchiedene 
Bauern in Angeln. Der eine war angeklagt, ſeinem 
Kinde bei der Taufe neben dem weißen Kleidchen und 
dem rothen Käppchen auch eine blaue Schleiſe ange⸗ 
heftet und dadurch ſich einer Zuſammenſtelung der 
„aufrühreriſchen“ Farben ſchuldig gemacht zu haben, 
und iſt — es wird Ihnen unglaublich klingen, aber 
die Nachricht kommt aus zuverläſſiger Quelle — da⸗ 
für zu Geſängniß bei Waſſer und Brod verurtheilt 
worden. Ein ähnliches Erkenntniß ſteht einem andern 
Bauern bevor, der angeklagt iſt, die dänijche Kokarde 
nicht reſpectvoll genug angeſehen und namentlich nicht 
als ſeine Landeskokarde erklärt zu haben. 

Hannover, 22. Auguſt. (M. 3.) Wenn auch 
mit dem Sturze des Grafen Borried das Haupt des 
Miniſteriums gefallen ik, fo find doch die Ausſichten 
auf eine Uenderung der bisherigen Welfenpolitik nur 
ſehr gering, da die ganze Maſchinerie an der Leine 
zu ſehr auf dem perſonlichen Willen des Königs ruht. 
Die Entlaſſung des Grafen Borries iſt deshalb nur 
in fo fern beachtenswerth, als ſie ein neues Zeugniß 
von der Wandelbarkeit fürſtlicher Gunſt ablegt. Der 
einſt mit hoben Ehren überſchüttete Miniſter tritt jetzt 
vom Schauplatze einer vieljährigen Wirkſamkeit, beladen 
mit der Ungnade feines Fürſten und dem Haſſe des 
Volkes. Ein Sturz war ſeit langer Zeit vorbereitet; 
ſelbſt der König halte angefangen ihm zu grollen, ſeit⸗ 
dem er bei ſeinen Rundreiſen im Lande ſich hatte hul⸗ 
digen laſſen, als ob er der Monarch ſelbſt wäre. 
Diefe Mißſtimmung benutzte der Adel, unter welchem 
Herr v. Vorries ſich durch fein eitles und hochfahren⸗ 
des Weſen viele Feinde geſchaffen hatte, um dem Kö⸗ 
nige auf feinen letzten Rundreiſen vorzustellen, wie 
dringend nothwendig die Entlaſſung dieſes Mannes 
erſcheine, welcher die Krone vor aller Welt blos ſtelle. 
Als der Graf nun vollends die Einladung des Königs 
zur Theilnahme an den in Goslar ftattgefundenen 
Berathungen über die Katechismusfrage unbeachtet ger 
laſſen hatte, fand die ihm feindliche Partei ein lich 
tes Spiel den König dahin zu bearbeiten, daß er in 
jenem Verſtoße eine offene Auflehnung gegen ſeinen 
Willen erblickte und fofort die Entlaſſung des Grafen 
verfügte. 

Frankreich. Der „Moniteurs vom 25. d. 
jagt.; Mehrere Journale verlangen zu willen, welches 
die Stellung ſei, die die Regierung Angeſichts der Ber 
wegung in Italien einzunehmen gedenke. Dieſe Frage 
iſt nach dem amtlichen Organ fo klar, daß jeder 
Zweifel unmöglich erſcheint gegenüber den inſolenten 
Drohungen und den möglichen Conſequenzen einer de⸗ 
magogiſchen Inſurreckion. Die Pflicht des franzöſiſchen 
Gouvernements und feine militairiſche Ehre zwingen 
etz, mehr als jemals den Papſt zu vertheidigen. 
Welt ſoll wiſſen, daß Frankreich niemals diejeni⸗ 
gen in der Geſahr verläßt, auf welche ſeine rotection 
ſich erstreckt. — Die italieniſche, Polltiß des 
Kaiſers Es ſcheint nach Gerüchten, als od der Kaijer 
ſeinen Aufenthalt in Chalons benutzt habe, um ſich 
über die dei dem Konflikte mit Garibaldi allerdings 
ſehr wichtige Stimmung der Armee Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen. Run fol aber die Anſicht unter den Gene⸗ 
ralen und ſelbſt unter den Oberſten einſtimmig die 
fein, daß in dieſem Konflikte die militariſche Ehre 
Frankieichs verpfändet iſt. Wir werden, ſagen die 
Generale, dem Kaiſer unter allen Umſtänden gehorchen, 
und wenn er uns befiehlt, dem Papſt den Rücken zu 
kehren, ſo werden wir nicht das Beiſpiel des Abfalls 
geben, ober „nie würde die franzöſiſche Armee dieſt 
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einer eniſchiedeneren reaktionären Stimmung gekommen. 
si i erfährt aus Paris, daß der 
Marſchal Herzog von Magenta zum Oberbefehlshaber 
der franzöſiſchen Truppen in Rom, welche ſogleich mit 
50,000 Mann verſtärkt werden, für den Fal deſtimmt 
iſt, daß Garibaldi in Neapel landen foll 8 

roßbritannien. Nach dem Bericht des 
Baumwollvereins von Mancheſter können ſich die Ja⸗ 
drikanten von Lancaſhire mit der Hoffnung ſchmeicheln, 
früher oder ſpäter N aeg der amerikaniſchen 


Schmach vergeſſen.“ So iſt denn der Kaiſer | 


flanzer befreit zu werden. In eſt⸗Afrika ſind den 
äuptlingen große Landſtriche abgekauft und mit Baum: 
wollſamen bepflanzt worden Der Baumwollertrag 
000 Ballen 


wahrſcheinlich auf 


talien. Turin, 24. Auguſt. Viktor Ema⸗ 
nuel' kdird nach Neapel gehen. Die unter dem Befehl 
Cialdint's geſtellten militairiſchen Streitkräfte find aus 
60 Linienbataillonen, 11 Batterien Artillerie und 3 
Kaballerieregimentern zuſammengeſetzt. Dieſes Armee⸗ 
korps werde binnen Kurzem in Sieilien vereinigt ſein. 
— Die „Gagetta ufſtciale“ enthält ein Decret, durch 
welches Cialdini zum außerordentlichen Commiſſär für 
Sizilien an Stelle Cugia's ernannt wird. Eine Ver⸗ 
ordnung des Ministers des Aeußern verhängt die Blo⸗ 
Fade über die Küſten Siziliens; es follen die Grund⸗ 
ſätze des im Pariſer Congreß vom Jahre 1856 fſeſt⸗ 
geſtellten Seekechts beobachtet werden. Ein ferne⸗ 
res Minifterialdecret löſt die Emancipationsgeſellſchaft 
zu Genua und deren Filialbereine auf. 

Die Colonnen Ricotli's und Mella's haben ſich 
zu Seliſterbianco vereinigt. Aciteale iſt von den nach 
der Küfte gefandten Truppen beſetzt worden. 

Nach Berichten, welche die Regierung erhalten, 
85 Garibaldi zu Catania die öffentlichen Kaſſen mit 
eſchlag belegt, Contributionen auferlegt und Barri- 
Faden errichtet. Die Freiwilligen find ſchlecht bewaff⸗ 
net; die Mehrzahl der Bevölkerung iſt der Regierung 
günſtig geſtimmt. Palermo und Meſſina find ruhig; 
Caltaniſetta und andere von den Garibaldianern ver⸗ 
laſſene Plätze find zur Ordnung zurückgekehrt. — Die 
Berichte auch Calabrien lauten vielmehr beruhigend. 
La Marmora hat energiſche Maßregeln getroffen. — 
Der „Diritto“ theilt mit, daß Garibaldi in einer 
8 die Ungarn aufgefordert habe, an dem 
lufſtande in Italien Theil zu nehmen. Klapka habe 
hierauf geantwortet: Die Ungarn würden auf die 
Stimme Garibaldi's hören, wenn ſeine Freiwilligen 


vereint mit den königlichen Truppen gegen das Haus 
Heute compromittire Garibaldi 


Habsburg gingen. 5 t 
feinen Namen durch einen Bürgerkrieg. Möge er 
aufhören, zu Gunſten Oeſterreichs und der Reaction 


zu arbeiten, indem er die Befreiung Italiens beſchleu⸗ 
nigen wolle. — Direct aus Catania eingetroffene 
Nachrichten beſtätigen, daß der größte Theil der dor⸗ 
tigen Bevölkerung, insbeſondere die Nationalgarde, der 
Regierung günſtig ſei. Die Munizipalität ſieht in 
direkter Verbindung mit den Königlichen Behörden, 
die ſich am Bord eines Kriegsdampfers befinden. 
Nichts deſto weniger ſcheint Garibaldi Widerſtand 
leiſten zu wollen. — Die Discuffione vom DIE, 
meldet in einem Telegramm aus Meſſina vom heuli- 
gen Datum; Garibaldi habe Catania Nachts in Be⸗ 
leitung einiger Perſonen aus dem Generalſtabe ver⸗ 
aſſen und ſich auf einem engliſchen Fahrzeuge einge⸗ 
ſchifft. Man glaubt, daß er in Calabrien gelandet 
iſ. — feder die Situation in Italien theilt die 
„Köln. 31g.“ mit: Der große Rebell und die Inſel, 
die ihm zugefallen, jedoch nicht der Majorität nach, 
wie die officiellen Berichte Ratazzis behaupten, find 
vollſtändig außer dem Geſetz erklärt, und Cialdini kann 
nach Gukdünken über den Mann verfügen, der nicht 
Victor Emanuels Geduld hatte — und der kein 
Staatsmann wie Ratazi iſt. Ratazzi iſt nicht Herr 
der Situation und kein Staatsmann von Cavours 
Metall. „Es reicht nicht aus, in ſolchen Lagen De⸗ 
magogie zu ſchreien, Kanonen und Baſonette in Be⸗ 
wegung zu -fehen und über Garibaldis Wahnwitz zu 
ſchreien“, bemerkt die „Independance“, „die Frage iſt, 
was die italieniſche Nation dazu ſagt. Dieſe und die 
Urſachen det jetzigen Verwicklung wollen in Rechnung 
wiel werden.“ Wenn Ratazzi nicht bald mit einer 
wirklichen Löſung auftritt, fo wird ſchließlich weder 
Garibaldis Gefangenſchaft noch Tod, noch die Ver⸗ 
nichtung der Ätalienifchen Freiheit das Grundüdel be⸗ 
feitigen. Garidaldes materielle Mittel find heute noch 
gering, doch ſein Ruhm als Führer und fein Ruf als 
Patriot haben noch keinen Abbruch gelitten, die ener⸗ 
giſchen Maßregeln zum Schutze beider Sieilien aber, 


von denen der Telegraph 

und Neapel Meldung thut, heben 
bench n g aller für di 
bequemen Nachrichten. Victor Emanuel hat als er 
In Manifeſt 
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iederholt aus Turin 
das Vertrauen ſo 
e Regier n⸗ 


gegen Garidaldi e ohne eine 


K. Schönſee, den 26. d. Mis. Unſer Marktflecken, 
im Jahre 1303 von deutſchen Rittern erbaut, gehörte ur- 
158 zu den Städten Namens „Schönſee“ mit Schloß 
und Feſte, wovon gegenwärtig allerdings nur noch ruinenar⸗ 
ige Stücke vorhanden ſind. In Folge der ſpäteren Einzüge 
der Polen, unter denen der Ort allmählig in Verfall gerieth, 


eſte Zuſicherung der Löͤſung im italieniſchen Sinne wurde der Ortsname Schönſee bekanntlich in Kowalewo um. 
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in Händen zu haben, ſich de 


ſchrieben oder, wie man in Paris ſagt,, 
x Er] 1 


verbrannt“. 


m Kaiſer Napoleon ver⸗ 


ſeine Schiffe 


Nußlaud. Warſchau, 24. Auguſt. Das 

im Prozeſſe gegen den Lithogra en Rzonea im Gou⸗ 

vernementopalais gefällte auf Tod mittelſt Stranges 
lautende Urtheil F Großfürſten zur Aue 

m . N: 


vor. Nach eln 8 
Athograph Ryll, im Gefängniß geſtorden. 


Auguſt. Die Todedurtheile gegen die 


rüchte iſt der andere Angek 
0 — Jen 


ee an daß 3 wieder 3 
iſcher Herrſchaft, rein deutſche Verwa en die iſchen 
Ortsnamen faſt ausſchließlich e e N 
Im ehrenden Andenkrn unſerer Vorfahren können wir 
nun endlich berichten, daß jetzt ſämmtliche Kreisbehörden und 
unterm 9. d. Mts. auch das Königl. General-Poft-Amt die 
ſofortige Einführung des alten deutſchen Ortsnamens „Schön: 
ſee angeordnet haben. 
6 © Oraudenz, 25. August. G.) In den 
Berliner Zeitungen laſen wir die Nachricht, „daß Se. 
Ma. der König ſich in Begleitung des Prinzen Carl 


Nerbrechet zu den Feſſungemanödern nach Graudenz begeben 


Monca und Ryll, auf Galgen lautend, ſind vom 


Großfürſten beſtäligt worden. 


heute Vormittags um 9 Uhr vollzogen. — 


Hinrichtung Ja ro szynski's am 2 


wird der, Nat.» Ztg.“ Folgendes berichtet; 


Die Exekution wurde 


Ueber die 
J. d. Mts. 
Von frü⸗ 


hem Morgen an ſtrömte alles nach der Citadelle hin, 
vor derem Außenwerke ein ſchwarz angeſtrichener Gal⸗ 
gen aufgerichtet war, um den eine impoſante Militär⸗ 


macht Poſto gefaßt hatte. Um 8 ½ Uhr 
die Thore der 
gen zeigte ſich, 
Kapuzinermönche ſaß. 
fot ſtill, Jaroszynski 
gem Auge die unabſehdare in düſteres 
derſunkene Menge. Das Urtheil hörte er 
verlefen und ſchien mit großer Faſſung 
zu erwarten. 
ſichtszüge, eine hohe Stirn, 
gab ihm ein zierliches Anſehen. 


Der Wagen hielt 


ein kleiner 


öffneten ſich 


Citadelle und ein armſeliger Leiterwa⸗ 
auf welchem der Unglückliche mit einem 


beim Schaf⸗ 


ſtieg ab und beſchaute mit ruhi⸗ 


Schweigen 
gleichgültig 
ſeinen Tod 


Jaroszynski hatte ſehr regelmäßige Ge⸗ 


Schnurrbart 


Als aber die fatale 


Toilette ihren Anfang nahm und die Henkersknechte 


Hände auf den Rücken 
Züge an zu verändern. ; 
Geſicht, unmerklich zuckte das Auge zuſam 


banden, da fi 


len, aber ſchon hatten die Henker den 
den Hals geſchlungen, ein Ruck mit der 


liche in der ‚Luft. 
ſchwirrte durch die Menge hin, 
auf den Gnadenruf gehofft. 


man h 


pel ſtatuiren. 
Provinzielles. 


ſchönes deft ſtatt. Vor einem Jahre iſt 
Turnverein ins Leben getreten, und der 


Die Turner der Nachbarſtädte waren zur 
eingeladen. Von Schwetz und Neuenburg 


Feſtſchmücke von Kränzen und Fahnen pran 


denen mancher 
wurden. Ganz anders | 3 
Jahre, wo auch Turner der Nachbarſtädte 
fammenfanden um Gevatler zu ſtehen. 


ſämmtlich erſt in dieſem Jahre entitanden 
wurde er mit Vlumenſträußen förmlich 
Wenn die Fahnenweihe vor dem 
von mehr lokaler Bedeutung war, 1 
Schauturnen, zu welchem ein Platz hinter d 
hauſe hergerichtet war, 


ſo wurde durch das 


em Schützen⸗ 


vorgeführt, dagegen zeigten ſich auch gr 
Gluͤcklicherweiſe war Gelegenheit da ein 
Turnen zu ſehen, welches nicht 
alle jungen 
nahme. Mit Freiübungen und Dauerlau 
Anſtrengung, 
Stadt die Erholung. Den Abend füllte 
der Ball aus. Der Markt ſtrahlte in 
Feuer und im Wiederſchein brennender 
ſelbſt einzelne Häufer waren illuminirt. 


nahmen außer 
Schöpfungen 
ein inniges 
lichen und gaſtfreien Bürger der Stadt 


ihm den weißen Armenſünderkittel Aae 
ngen 
Bläſſe überzog fein jugendliches 


kend betrat er die Leiter, noch einmal erhob ſich 
Auge zu der Menge, er ſchien etwas ſprechen zu wol⸗ 


Großfürſt Konſtantin 
wollte diesmal vor den Augen der Nation 


Sonntag, den 24. d. Mis. fand in Culm ein 
wurde zugleich durch Einweihung einer Fahne gefeiert. 


berg, Thorn und Graudenz trafen Gäſte ein, und fan⸗ 
den zu ihrer höchſten Ueberraſchung die Stadt im 


Willkommen und manched Gut Heil 
ihnen ſchwarz (oder roth) auf weiß entgegengeruſen 
ah es aus als vor einem 


nahm ſich ſtattlich aus mit den Fahnen, die faſt 
Rathhauſe ein Akt 


das Turnerweſen des ganzen 
Bezirks erſichtlich. Höchſt überrafchende Leiſtungen 
wurden von dem jungen Vereine Culm und Neuenburg 


verfehlen wird, auf 
Turner als Vorbild zu wirken. 
reiches Publikum gab lebhafte Beweiſe ſeiner Theil⸗ 


und es degann mit dem Rückzug in die 


rt. Die Gäſte, die 
größtentheils bereits in der Nacht die Stadt verließen, 
dem erhebenden Bewußtſein, daß die 
des verfloſſenen Jahres glücklich gedeihen, 
Gefühl der Dankbarkeit gegen die herz⸗ 


die 
ch ſeine 


Wan⸗ 
ſein 


men. 


Strang um 
Leiter und 


mit ſtarren gebrochenen Augen ſchwebte der Unglück⸗ 
Ein dumpfer Schrei des Entſetzens 


atte umſonſt 
ein Exem⸗ 


der dortige 
Stiftungstag 


Theilnahme 
von Brom⸗ 


gen, zwiſchen 


ſich dort zu⸗ 
Der Feſtzug 


ſind. Auch 
überſchüttet. 


oße Mängel. 
muſterhaſtes 


Ein zahl⸗ 
f endete die 
ein glänzen⸗ 


bengaliſchem 
Theertonnen; 


ulm mit. — 


werde,“ grade an dem Tage, als die Uebungen been- 
det wurden. Hier iſt auch davon nichts bekannt, daß 
Se. Maj. etwa beabſichtigen ſollte, die jetzt ſtaltfinden⸗ 
den Brigadeübungen zu deſuchen. . 
8. Soldau, 19. Auguſt. Geſtern wurde hier 
die neu erbaute latholiſche Kirche durch den Herrn 
Biſchof von der Marwitz aus Pelplin feierlich einge⸗ 
weiht, wozu ſich diele katholiſche Geiſtliche und eine 
ſehr große Zahl Katholiken aus der Umgegend und 
namentlich aus dem angrenzenden Polen eingefunden 
hatten. Der Einweihungdfeierlichkeit folgte die Firme⸗ 
lung. Von hier aus begiebt ſich der Biſchof nach 
Neivenburg, um dort, fo wie an anderen Orten, welche 
er auf der Rückreiſe nach Pelplin berührt, die Firme⸗ 
lung vorzunehmen. 

Marienwerder, den 24. Auguſt. (D. 3.) In 
der dure hr „Oſtdahn“ leſen wir eine Polizeiverord⸗ 
nung des hieſigen Magiſtrats, weiche die Schließung der 
Verkaufsläden an Sonn⸗ und Feſttagen von Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr an für den Reſt des Tages anordnet. 
Von dieſer Maßregel ſind nur Schankanlagen, Con⸗ 
ditoreien und diejenigen Geſchäſte ausgeſchloſſen, 
welche den Verkauf mit Cigarten⸗ und Tabak als 
Hauptgeſchäft betreiben. Bid 9 Uhr Morgens und 
von LI Uhr bis 2 Uhr Nachmittags bleiben die 
Geſchäſte wie bisher geöffnet. Die Schließung auch 
auf dieſe Stunden auszudehnen, wie ſie in vielen 
anderen namentlich größeren Städten ſeit lange der 
Fall if, hätte den hieſigen Verhältniſſen nicht entſpro⸗ 
chen, weil zwei e Landgemeinden nach der 
Stadt. ji Kirche kommen müſſen, und die ländlichen 
Kirchenbeſucher bei dieſer Gelegenheit nicht unerhebliche 
Einkäufe zu machen pflegen. 

Pr. Stargardt, 22. Auguſt. In der Oder⸗ 
förfterei Werthh, fand am vergangenen Sonntag ein 
Waldbrand ftatt, der mehr als ſechs Morgen Flächen⸗ 
raum einnahm. — Bei dem Dorfe Alt⸗Kyſchau trug 
ſich am ſelben Tage ein ſchauerliches Verbrechen zu. 
Ein Bewohner des Dorfes Janiſchau, D., fuhr mit 
einem Commiſſionair aus Szimia nach dem Dorfe 
Karſchin, um ein Grundſtück zu kaufen, welcher Kauf 
auch Zuſtande kam. Auf der Rückfahrt kehrten beide 
in Alk⸗Ahſchau an, woſelbſt gerade Ablaß war, kran⸗ 
ken noch eine Flaſche Wein, und fuhren ab. Auf der 
Feldmark des genannten Dorfes ſtieg der Commiſſio⸗ 
nair vom Wagen, in dieſer Jeit zog D. eine Runge 
aus demſelben und tödtete den Commiſſtonair durch 
En N auf den ‚Kopf. (N. E. A. 
anzig, den 25. Auguſt. Herr Bürgermeiſter 
Sczepandki aus Marienwerder befindet ſich hier, um 
mit dem in das Comitee für die projectirte Eiſenbahn 
Mariendurg⸗Mlawa⸗Warſchau gewählten Kaufmann 
Hert Viſchof ſich über den Vorſchlag zu verſtändigen, 
die genannte Bahn über Marienwerder zu führen. 
Ueber den Ausfall der Unterhandlungen werden wir 
ſpäter ausführlicher berichten. a 

Raſtenburg, 23. August. Die bierorts ſeit 
langer Zeit gepflogenen Unterhandlungen in Bette 
der Einrichtung einer Telegraphen⸗Verbindung mit der 
Provinzial⸗Hauptſtadt haben durch ben Meſchluß der 
Regierung, jede Kreioſtadt in das Telegraphenneh zu 
ziehen, ihre Erledigung gefunden. Mereitt find die 
betreffenden Apparate und Stangen angelangt und 
ſieht man der demmächſtigen Infandfehung entgegen 

Tilſit, 24. Auguſt. Mit großer Rroftapfeelt? 
gung werden die Erntearbeiten fortgeſet, und dald 
dürfte die Roggenernte beendigt fein. age diesjährige 
gute Frucht 0 auch ſchon zum M.. gekommen, 
Gl e i e Aue dne afer, die 
Erdſen, jo ſteht eine gute Ernte zu erwarten. 

2 Königsberg, den 23. Aus. In aller Stille 

werden auch hier Sammlungen fur den voch immer 

im Geſängniſſe ſchmachtenden Redakteur Otto Hagen 

in Se en 175 N hören, es ‚der 

reits elwa r. geſammelt ſein. G. a 
— G. 5. 3) Wach plotzlich verſtarb heute hier 

\ 


> 


* 


Stadtgerichtb⸗Präſdent Reutet, ein ausgezeichneter 
welcher nur 


und raſtlos thätiger Mann, 


letzten Univerſttätefeſte zum Doctor creirt wurde. 
hie cee ke Rn ſo plötzlich der Ge⸗ 


time Commerzienrath go Hittmeifter a D. 
1 müde det reußenve 183 — Der Mi⸗ 
A 


dwinhſchaftliche Angelegenheiten, Graf do. 
Izen Kl fen 


3. in Waldau eingetroffen, woſeldſt 
r etwa acht Tagen der Geh. Oder⸗ Reg. + Rath 
ehrmann aus Berlin die Akademie inſpleirt, hat. 
Biomberg. Jwei Herren ließen vor einigen 
Tagen im Atelier von Caspari ſich photographiren. 
Nach der Künſtlers Anſicht waren ) 
Kamen gelungen; die Dargeſtellten vermochten 
Dagegen keine Aehn \ 
gen Auffaſſung und Ausführung ſo viel auszuſetzen, 
daß zwiſchen ihnen und dem Künftler alsbald heftige 
Debakten ſich erhoben. 


* 


Hauptfache, die Bepahlung. Da empörte ſich denn in 
Weller Entrüſtung die ganze Seele des ge 
Künſtlers. ‚ | 

Een berühmter Maler hatte einſt an filzigen Klo⸗ 
ſerbrüdern dadurch ſich gerächt, daß er die ehrwürdi⸗ 
gen Paters außerordentlich ähnlich, aber mit einem 
Unausſprechlichen. Zuge don Dummheit auf einem Al⸗ 
targemälde verewigte. Auch unſer Künſtler beſchloß, 
ſeiner gekränkten Ehre in ähnlicher; eclatanter Weiſe 
. zu verſchaffen. Die zurückgewieſenen 

ildniſſe ſollten für die Originale büßen. Das Herz 
Moraliſirt ſtets ſeltſam, wenn ihm Leidenſchaſt den 
Text gewährt, und ſo gerielh ein friedliebender Mann 
wie Caspari in Hige und bekam Operationen in ſei⸗ 
nen Kopf, welche der ächte Spaß der Rache ſind. 
Eine Anſpielung auf den guten König von Phrygien, 
dem das Richteramt zwiſchen Pan und Apollo wel⸗ 
ſand eine Ohren⸗Prolongation eintrug, ſchwebte ſeiner 
erhitzten Phantafie vor; eine Hinweiſung auf den Eſel, 
den geborenen Philoſophen, den durch Sprachgebrauch 
‚angeheiratheten Vetter des Menſchen, erſchien bei ſo⸗ 
thaner Verſundigung gegen die Kunſt wol angemeſſen, 
und flugs ſchmuͤckte Herr Cacpari die Portraits mit 
Hörnern nnd langen, langen Eſelsohren und hing ſie 
demnächſt in den vor ſeiner Wohnung angebrachten 
Glaskasten. Abgemeine Verwunderung und Heiterkeit; 
das Halloh der Anſchauer will kein Ende nehmen. 
Der Künſtler iſt entzückt, gerächt. Eine, wenn auch 
ſehr entfernte, Aehnlichkeit der Vildniſſe mit den Ori⸗ 
112 775 giebt dem Publikum bald den gewünſchten 
lriadnefaden in die Hand und — der Jubel ſteigert 
ſich. Von den lärmenden Ausruſen der Verwunde⸗ 
rung werden endlich auch einige Bekannte der in 
effigie Verurtheilten herbeigelockt, nicht weniger über⸗ 
raſcht, mit 5 ſeltſamen Emblemen ihre Freunde ge⸗ 
ſchmückt zu ſehen. In nicht geringer Entrüftung ruft 
wan die Polizei zu Hilfe, die denn auch moͤglichſt 
ſchnel den Stein des Anſtoßes aus dem Wege rollt 
Die beleidigten Herren wollen nun wieder ihrerſeits 
dem Künſtler den Kopf zurechtſezen und den Werth 
der poetiſchen Litenz, die er bei ihren Geſichtern ſich 
erlaubte, von der Gerichtskaſſe austaxiren laſſen, die 
dergleichen Produckionen bekanntlich höher. zu ſchätzen 
weiß, als deren Werth' nach dem äſthetiſchen Steuer⸗ 
fuße zu betragen pflegt. 


—— ————— 


Lokales. 


Perfonal-Chronik. Die Herren Oberbürgermeifter Körner 
und Kaufmann Adolph reiften am Mittwoch den 27. d. als 
Vertreter der Kommune nach Meferig zu der dort ftattfinden- 
den Verſammlung von Intereffenten an dem Eifenbahnpro- 
jekt Guben⸗Poſen Thorn. a 

Die Herbſt. Ittungen des Schwurgerichtshofes werden 
d. J. in einem Peſvatſaale ſtatthaben, da der große Rath · 
hausſaal pom Königl. Kreisgericht benutzt wird. Nach An: 
trag ſeitens dieſer Behörde follten deshalb die nächſten Sitzungen 
in Grau denz ſtaufinden, das Königl. Appell.⸗Gericht hat jedoch 
obige Beſtimmung getroffen. — Die Lokalien, welche jetzt im 
Rathhauſe für das Königl. Kreisgericht eingerichtet werden, 
dürften erſt im December benutzbar fein. 

Det hiefige Dundmerkerperein iſt in einem fortgeſetzten 
fröhlichen Gedeihen begriffen, welches beſonders aus der fte- 
tigen Vermehrung lieederzahl erſichtlich iſt. Dieſelbe 
nase zich jetzt ſchon dem vierten Hundert. Es gehören zum 
Vereine nah. 16% hſändige Handwerker und 28 Ge 
bellen, ferner 306 Andere Gewerdtreibende, Kaufleute, Gaſt. 
wirthe u. ſ. w., 24 Meamte, 17 Lehrer und 9 Militairs; 
merkwürdigerweiſe jedoch aur 3 Juriſten und 3 Aerzte, ſowie 
ein Literat. Abgeſehen von den Ehrenmitgliedern beträgt 
demnach die Zahl dame Vereinsangehörigen bereits 357. 

Wenn man nun Recht daran thut, menſchliche Beftrebun- 
gen nach ihrem ſichtbaren Erfolge zu beurtheilen, ſo mag 
wohl der Thorner Handwerkerverein mit Stolz auf fein Ge 
deihen hinweiſen und die ehrenwetthen Gründer wie die jetzigen 
Leiter der ſchönen Genoſſenſchaft, bie aus ihrem Innern ſchon 
drei beſondere Vereine hervorgehn und fortblühn ſah, dürfen 
gewiß nicht ohne Vorwurf auf ihr Wirken ane welches 
mit wachsender Anerkennung und ſteigendem Wohlwollen von 


deide Bildniſſe der 
ichkeit zu entdecken und hatten ge⸗ 
Die Auftraggeber verweigerten“ 
die Abnahme der Bildniſſe, und natürlich auch die 
ſchmähten 


ſie in ihrem Streben nicht ermüden und allſeitige Aufmun. 
terung finden. 


71 liches. Der r. Geste ſchreibt: „Bei dem 
nüchſten all eſt des A Cenkralbereins 


allen Mitgliedern wie von den außenſtehenden Freunden der 
deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung verfolgt wird. Mögen 


in Marienwerder, welches zum 27. September in Thorn alt 
geſetzt iſt, ſoll auch eine kleine Gewerbe usſtellung ins Leben 
gerufen werden, zu deren Beſchickung nicht nur die Thorner, 
ſondern auch die Bromberger und Graudenzer Gewerbetrei 
benden von dem Comité Einladungen erhalten haben. Wir 
glauben kaum nöthig zu haben, unſere hieſigen Handwerker 
darauf hinzuweiſen, wie wichtig eine Empfehlung werden 
kann, welche ſie ſich durch ein gutes und preiswürdiges Stück 
Arbeit auf einer ſolchen Ausſtellung verſchaffen. Das Thor- 
ner landwirthſchaftliche Wanderfeſt wird von einer großen 
Zahl der Gutöbefiger derjenigen Kreiſe beſucht werden, auf 
deren Kundſchaft unſere Weichſelſtädte vorzugsweiſe angewie . 
ſen ſind. Die Verkehrsweiſe unſerer Tage bringt es mit ſich, 
daß ein Gutsbeſizer hieſiger Gegend Waaren, die ihm zufa- 
gen, eben ſo gut von einem Thorner Gewerbetreibenden be- 
zieht, als ein Befiger der Thorner Gegend von hier; für das 
gemeinſame Hinterland beider Städte namentlich iſt dies völ- 
lig gleich. Derjenige Handwerker alfo, welcher die meiſte 
Regſamkeit entwickelt, wird den Vogel abſchießen und in At 
betracht, daß die Verbindungen, die Grandenz mit ſeinem 
alten Hinterlande hat, theilweſſe abſterben, iſt es von Wichtig. 
keit, daß neue durch die gewerbliche Tüchtigkeit unſerer Stadt 
belebt werden.“ 

— Hur Charahteriflik des „Madwislanin“, Daß der 
Haß wißig und erfinderiſch macht, iſt eine bekannte Thatſache, 
daß er aber auch Menſchen verdummen kann, erweiſt das 
bekannte edle Blatt, welches ein gar ſonderliches Mittel an- 
wendet, der polniſchen Nationalität Theilnahme in Deutſch⸗ 
land zu erwerben und zu ſichern. Fortwährend predigt daſ⸗ 
ſelbe Haß gegen das Deutſchthum. Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt 
Folgendes: „Der Nadwislanin erfüllt conſequent feine Auf⸗ 
gabe, Polen, welche in geſchäftliche Beziehungen zu Deutſchen 
treten, als Vaterlandz⸗Feinde zu denuneiren. Wer von einem 
deutſchen Schneider eine Czamarka kauft — anathema sit —, 
wer in einem deutſchen Hotel logirt — angthema sit —, 
wer fein Grundſtück an einen Deuſſchen verkauft — anathema 


sit. Heute gilt es dem Grafen Potulicki auf Potulice bei 


Nakel, weil er auf feiner in faſt rein deutſcher Gegend! bele⸗ 
genen Beſißung von ungefähr 30,000 Morgen unter zehn 
Wirthſchafts⸗ Beamten horribile dietu, fieben Deutſche hält. 
Der Graf wird im Namen Polens und ſeiner Nachkommen 
ermahnt, dieſes Vergehen zu ſühnen und ſich bei ſeinen 
Landsleuten zu „rehabilitiren“. Bei ſolcher Slimmung will 
man einen exeluſiv nationalen landwirthſchaftlichen Central - 
Verein anerkannt wiſſen, der im § 5 feiner Statulen die 
Filial-Vereine perpflichtet, allen feinen Anweiſungen nachzu 
kommen. Welcher deulſche Local Verein möchte ſich wohl dieſe 
Schlinge umwerfen laſſen?“ Wir zweifeln ſehr, daß beſagtes 
Blatt in dieſer Weiſe die polniſche Sache fördern kann und 
bemerken nur, daß wer Wind ſäet, der erntet Sturm. 


Priefkaſten. . 

Eingeſandt. Allgemein wird jetzt über nächtlichen Stra 
ßenunfug Klage geführt, und namentlich ſind Damen die mit 
dem Nachtzuge ankamen, und allein nach ihrer Wohnung 
oder noch einem Gaſthof zu gehen genöthigt waren, zu öf- 
tern Malen infultiet worden. Die Polizei ſcheint ſich darum 
gar nicht zu kümmern, ja ein Polizeibeamter ſoll ſogar öf- 
fentlich erklärt haben, daß er grundſätzlich Nichts dagegen 
ihne, da er ſonſt hinterher zur Verantwortung geiogen werde. 
Es iſt dies kaum glaublich, und kann wohl nur auf einem Miß: 
verſtändniß beruhen, jedenfalls aber wäre es wohl gut, wenn 
den Polizeibeamten dieſerhab genaue Inſtruktionen gegeben 
und ihnen die Grenzen ihrer Befugniß genau vorgezeichnet 
würden, da nach den vorerwähnten Aeußerungen faſt anzu- 
nehmen iſt, daß jenem Polizeibeamten die richtige Auslegung 
des betreffenden Geſetzes fehle. m. 


Eingeſandt. Wie es heißt beabſichtigt der „Verein der 
Hande den Handwerkertag in Weimar durch eines ſei 
ner Mitglieder zu beſchicken. Da an den Verhandlungen des 
Handwerkertages nur wirkliche Handwerksmeiſter Theil neh · 
men dürfen, ſo wird der Verein, um Unannehmlichkeiten vor⸗ 
zubeugen, darauf aufmerkſam gemacht, genau darauf zu ach 
ten, daß auch ein wirklicher Meiſter hingeht, und nicht ein 
Patenter, der ſich die Meiſterwürde nachträglich dadurch er. 
ſchlichen hat, daß er ſich die Zeichnung ſeines Meiſterſtücks 
bon einem Zeichenlehrer, und das Meiſterſtück ſelbſt, von ei- 
nem alten geſchickten Geſellen (etwa aus Lüneburg) hat fer- 
tigen laſſen. Die ſtreng geſeßlichen Leute in Weimar möch- 
ten ihn vielleicht zurückweiſen. n. 


— 


Eingeſandt. Mit Rückſicht auf das Eingeſandt in v. 
N., beirehend die Pflaſterung der Bäcker⸗Straße, erlauben 
wir uns die beſcheidene Anfrage: ſoll der Damm dieſer 
Straße in der Gegend der höheren Töchterſchule und weiter 
hinunter mit runden oder Kopf-Steinen gepflaſtert werden? 
— dt Big durch den Anſchlag beftimmt, jo ſollte recht: 
zeitig, d. h. jetzt ſchon darauf geachtet werden, daß nach dem 
Auſchlag gearbeitet wird. D. 


Peſcheidene ufrage. Sollen die Steine, welche in der 
Straße 10 der 1771 ! 
längere Zeitliegen bleiben? 


— 


Inſer ate. 


Das iſt ja zum Kranklachen!! 
Was ſind die Männer? 
AUnmenſchen! — alſo keine Menſchen! 
5. Auflage. Für nur 5 Sgr. zu erhalten bei 

nn Bunst- Lambeck. 


Monat daſacen, Pfänder, 


Aare ea legen a. 4 
1 Zam Verkauf de bel dem Pfa dlelher Men 
Hirsch hierſelbſt meme, ſeit wenigſtens 6 
eſtehend in Gold⸗ 
und Silberſachen, verſchiedenen Kleidungs Ice 

Wäſche, Tiſchzeug, metallenen Geräthſchaften 2c. 

haben wir unter Aufhebung des am 23. Oktober 

d. J. anberaumt geweſenen Termins einen ander 

weiten Termin auf den 21 1 

6. November d. J. 
Vormittags 9 Uhr * 
in der Wohnung des Pfandleihers Moritz Hirsch 
hierſelbſt Altſtadt Culmerſtraße No. 333 vor dem 

Herrn Kanzlei⸗Direktor Koser anberaumt, wozu 

Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. f 

Alle diejenigen, welche bei dem genaunten 

Pfandleiher Pfänder niedergelegt haben, die ſeit 

6 Menaten und länger verfallen ſind, werden 

hiermit aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem 

Auectionstermine einzulzſen, oder, wenn fie gegen 

die contrahirte Schuld gegründete Einwendungen 

zu haben vermeinen, ſolche dem Gericht zur wei⸗ 
teren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 

Verkauf der Pfandſtücke verfahren, aus dem eins 

kommenden Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen 

ſeiner in dem Pfandbuche eingetragenen Forderung 
befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an die 

Armen⸗Kaſſe abgeliefert, und demnächſt Niemand 

weiter mit ſeinen Einwendungen gegen die eon⸗ 

trahirte Pfandſchuld gehört werden wird. 
Thoru, den 15. Auguſt 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Heute Donnerſtag den 28. d. M. Abends 8 Uhr 
1 318 23958 —— 
—— Nölbefeier 

Eintritt frei gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte, 

die jedoch außer für den Inhaber derſelben nur für 

ſeine wirklichen Familienmitglieder gilt. 
Textbücher a 1 Sgr. find bei Herrn Heins 

und Abends am Buffet zu haben. j 

Der Vorſtand des Handwerlervereins. 


EPE ³˙⸗ . «c ͤ : ͤö— ͤͤllU—. — 


N Dem geehrten Publikum die erge⸗ 

bene Anzeige, daß mein Wachs⸗ 

Figuren-Kabinet nur noch einige Tage auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt geöffnet ſein wird. 
r Meyer. 

» Ein Commis, der polniſchen und 

ruſſiſchen Sprache mächtig, ſucht unter 

beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement in einem 

größeren Wein- und Handlungsgeſchäft. Gefällige 

Offerten unter Adr. E. N. 1129 Graudenz, poste 

| restante. — 

f Zum 1. October er. kann ein anſtän⸗ 

| DEE” junger Mann mit den nöthigen 

Schulkenntniſſen in mein Waaren- Geſchäft als 

Lehrling eintreten. 

Bromberg, Auguſt 1862. 

Gustav Voeltzcke. 

Ein Sohn rechtſchaffener Eltern, 

85 mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

ausgeſtattet, findet in meinem Material⸗Waaren⸗ 

Geſchäft als Lehrling ſofort eine Stelle. 

Graudenz, den 12. Auguſt 1862. 
Ludwig Willm. 


F gelreide-Säcke. SE 


16 Sorten Getreide-Säcke zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen empfiehlt Jyarl Reiche, 
nn, 

Soeben erſchien und iſt vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck: —— 

Die a 


Stärkung der Nerven 


als f . 
Kräftigung des Geiſtes und Hebung 
vieler körperlicher Leiden der Menſchen. 


Ein Rathgeber für Nervenleidende 


und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich ge⸗ 
ſund bleiben wollen, von Dr. A. Koch. 
Haumburg, F. Uegel. 7. Auflage. Preis br. 72 S. 
Einintanfenden von Fallen erpro 
tes und in dieſen ſtets als vollkommen 
bewährt befundenes Verfahren, theilt dieſe 
Schrift allen an Nervenübeln Leidenden mit, 
fie allein zeigt ibnen den einzig möglichen Weg 
zur ſicheren Geneſung. . N 


x 


Ausführfiches Lehrbuch 


der Bayriſchen Bierbrauerei, 
mit beſonderer Berückſichtigung der Dickmaiſch⸗ 
brauerei. Von 

I. S. Schorer, 

Sohn eines der berühmteſten Brauer aus Bayern, 
der ſelbſt in München und anderen bedeutenden 
Städten der größten Brauereien als Braumeiſter 
vorgeſtanden, ſowie auch Angaben zur Errichtung 
und zum Bau neuer Brauereien gemacht hat, die 
unter ſeiner Leitung ausgeführt wurden. Pr.] Thlr. 

Zu haben bei Ernst Lambeck. 


Für Rechnung eines Danziger Hauſes verkauft 


Nuß- und Maſchinengohlen 


zu Danziger Preiſen, um damit ſchleunigſt zu 
räumen, aus dem Kahn und vom Lager. 
George Beuth 
. Blrückenſtr. 20. 
Der von mir ſchon früher annoncirte Flügel 
ſteht jetzt zur beliebigen Anſicht und billigem Kauf 
bei mir. Reichardt. 
Zwei Keller zu Steinkohlen, oder einen 
Platz ſucht zu miethen A. Henning. 


Neueſte 


große Geldverloojung | 
2 Millionen 400,000 Hark, 


in welcher 19,700 Gewinne gezogen werden, 18 
garantirt von der freien Stadt Hamburg. DS 
Zur Entfcheivung kommen folgende Haupt⸗ WS 


treffer: 
Mark 200,000 100,690 B 
50,000, 30,000, 20,000, # 


15,000, Smal 10,000, 2mal ® 

8000, 2mal 6000, Amal 5000, 

Smal 4000, 18mal 3000, f 

= 50mal 2000, 6mal 1500, 6mal 1200, 

106mal 1000, 106mal 500 ꝛc. ꝛc. 

ü Beginn der Ziehung am 

10 kommenden Monats. 
Ein ganzes Original-Loos koſtet 2 Thlr. 

Ein halbes 77 4 

Ein viertel 7 | 
Um die fortwährend ſich ſteigernde 3% 


” 7 
17 
„% /in. 


an dieſer höchſt vortheilhaften und inter- 
eſſanten Verlooſung ermöglichen zu können, WE 
hat die Regierung veranlaßt, die Zahl der 
ausgegebenen Original⸗Looſe diesmal beden⸗ 
tend zu vergrößern. 


i Auswärtige Aufträge, ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden, werden prompt 
und verſchwiegen gegen Einſendung des! 
Betrages oder unter Poſtnachnahme aus⸗ 
geführt, ſowie amtliche Ziehungsliſten und W 
Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ 
geſandt. Wiederverkäufer erhalten anfehn- 
lichen Rabatt und wollen ſich conveniren⸗ 
den Falls ſchriftlich an mich wenden. 


Ich erlaube mir ganz beſonders darauf! 
T aufmerkſam zu machen, daß in der kurzen 
Zeit meines Etabliſſements bereits zum Pf 
Alſten Male die größten Haupttreſfer bei 
mir gewonuen wurden. | 


B. Silberberg. 


Barquiet-, Geld- Wechſcl. und & 
Staats- Papiecren-Geſchaſt in 


HAMBURG. 
. 


— —y—„—— — ͤ .!—— 


5 Betheiligung von Seiten des Publikums ge 1 


jes⸗Heeringe u. 
Schweine Schmalz empfiehlt 


Neueste 
grosse Geldverloosung 


2 Millionen 400,000 Mark, 
in welcher nur Gewinne gezogen werden, & 
garantirt von d. freien Stadt Hamburg. 5 

Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. 
Ein halbes „ u a 
Unter 19,200 Gewinnen befinden & 
sich Haupttreſfer von Mark 
200,000, 100,000, 30,000, 
30,000, 20,000, 15,000, 
® mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 
6000, 4 mal 5600, & mal 4000, 18 
mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 
6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 
500 etc. etc. 
5 Beginn der Ziehung am 
e 2®ten September. 22 
Die grosse Beliebtheit, welcher sich 
diese Staats-Einrichtungen beim Publikum 
fortwährend erfreuen, veranlassen die Re- 
gierung um den gesteigerten Anforderun- 
gen zu genügen, das Verloosungs-Capital 
bei jeder neu beginnenden Ziehung bedeu- 5 
tend zu vergrössern. 

7 

4 

i 

4 


Unter meiner allbekannten und belieb- 
ten Geschäfts-Devise 


„Gottes Segen bei Cohn“ 


wurde neuerdings am Sten Mai d. J. zum 
ten mal das grosse Loos bei mir ge- } 
| wonnen. 
| Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 9 
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent- # 
fernlesten Gegenden, führe ich pin 
und verschwiegen aus und sende amtliche 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort 
4 nach Entscheidung zu. 


g 7 1 1 N. ’ 
„ Laz. Sams. Cohn, 
Banquier, Geldwechsel- & Staatspapieren- 
Geschäft, Incasso, Wechsel, & Creditbriefe 
4 auf alle Handelsplätze, Auszahlungsbureau 
aller Coupons. h 
HAMBURG. N 


Limburger⸗Käſe, frifche Mat. 
ächt amerikaniſchen 


.... re 
„ Die Gaſtwirthſchaft Allſtadt No. 462 
iſt vom 1. April 1863 zu verpachten. Näheres 
bei Waser, Wittwe. 


„Spaß muß ſein!“ 
Wer das meint, kaufe ſich für nur 10 Sgr. 
das unter dem Titel: H. W. Hoofs aromaliſchtt 
Antcdolen-Kraſt⸗Eritact neu erſchienene und 
700 ſage Sieben Hundert, 
witzige Aneedoten, ſpaßhafte Zeitungsanzeigen, poe⸗ 
tiſche Anzüglichkeiten, launige und verfängliche 
Räthſelfrag., pikante Zwiegeſpräche, heitere Stamm⸗ 
buchverſe, drollige Grabſchriften, Räthſel eigener 
Art, zeitgemäße Einfälle und humoriſtiſche Gedan⸗ 
fenfpiele in buntem Miſch⸗Maſch enthaltende Buch. 
Vorräthig bei Ernst Lumbeeck. 


BEE Tiichlergefellen BE 


Bau- und Möbelarbeiter finden dauernde 


Beſchäftigung bei 
F. Tetziaff, 
Tiſchlermeiſter 
in Thorn. 
Eine braune Hühnerhündin, 
weiß vor der Bruſt, auf den Namen 


Verantwortlicher Redakteur Eenſt Lambeck. — Druck und Verlag der Mathsbuch druckerei. 


Zu der Neuen großen 
| Hamburger 


Staats-Gewinn-Verlooſung 


von 


ı 2,367,900 Mark, 

in welcher nur Gewinne gezog, werden, 

garantirt von der Freien Stadt 
Hamburg, 


19,700 Gewinnen 


unter 


empfehlen wir laut Planpreis 
ganze Origiual-Prämien⸗Scheine: 
1 a2 Thlr. Pr. Crt., / al Thlr., . à 15 Sgr. [ 
Die Ziehung beginnt am 10, Septbr. d. J. 
IN Auswärtige Aufträge, mit Geld ver: 
ſehen oder per Poſtvorſchuß, werden prompt „ 
J und verſchwiegen, ſelbſt aus den eutfern⸗ 
teſten Gegenden ausgeführt, und ſofort nach 
der Ziehung unſern geehrten Intereſſenten 
Ziehungsliſten und Gewinngelder nach Ent⸗ 
ſcheidung zugeſandt. 
Man beliebe ſich direct zu wenden an 
herzoglichen Hauptcollecteure 


1 


| die 


; Isenthal Co. 


in Hamburg. 


= 
a | 
tn HIN ir 
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Marktbericht. 


Thorn, den 27. Auguſt 1862. 


Da die Landbewohner noch ſtark mit der Ernte be⸗ 
ſhäfligt find, bleiben die Zufuhren ſehr gering, und deckt der 
zu Markt kommende Roggen kaum den Bedarf der Bäcker. 
Die Preiſe von Auswärts find nicht höher notirt. 
Es wurde hier am Orte nach Qualität bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thle. 

Noagen: Wiſpel 42 bie 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
20 ſgr. bis 1 thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 42 thle, der Scheffel 1 thle. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 22 fgr. 6 pf. E 

Gerste: Wiſpel 28 bis 34 thir., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 12 far. 6 Pf. 

un Wiſpel 20 bis 24 thlr., der Scheffel 25 fgr. bis 

thlr. 


Kartoffeln: Scheffel 12 bis 15 fgr, 
Butter: Pfund 7 fgr. bis 8 ſgr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 ſgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 5 thle. 15 fgr. bis 6 thlr. 
Heu: Ceutner 16 bis 18 far. 
Danzig, den 26. Auguſt. 
Getreide⸗Börſe. Die Londoner Depeſche von ge · 
ſtern flau, in Folge deſſen ift unſer Weizenmarkt heute matt 
und ohne Kaufluſt geweſen; die umgegangenen 61 Laſten 
konnten geſtrige Preiſe nicht bedingen und mußten billiger 
erlaſſen werden. 
Berlin, den 26. Auguſt. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 pfd. 6580. 
dagen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Auguſt 
51°, bis 50%, bez. 
Gerſte loco nach Qualität 36 —42 thlr. 
afer per 1200 pfd. loco nach Jualität 2327 thl. 
piritus loco ohne Faß 18 ¼—¼ bez. 


—————— ͤdz.·—— . ——ꝛ—ꝛ3.! ò 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Palniſch Papier 
14½ pCt. Ruſſiſch Papier 14 bis 14 % pCt. Klein. Cou 
rant 11 bis 12 pCt. Alte Silberrubel 10 pCt. Neue Sil⸗ 
berrubel 6 pCt. Neue Kopeken 14 bis 13¼ pCt. Alte Ko- 
pefen 9 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 26. Auguſt. Temp. Wärme: 9 Grad. Luftdruck; 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 7 Zoll. 

Den 27. Auguſt. Temp. Wärme: 10 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 3 Zoll. * 
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